
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 17 (1891)

Heft: 13

Artikel: Stossseufzer einer Nieverstandenen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429785

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429785
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wit @ßl|5impfttttt»n $t$tn ïms Ean&ESimtfntm
jur V> evtfisHuna an î»ir- ©unîtrsvtejU'anunlunri

per 1. flpril 1891 pEpimmt.

« ^irJjlunrt unb ÜD a \\ v l\ e i t. *
TO otto: not)t 'ite fetttion tn unferm finnb fjcriim rum mm.

'S ßctjt 'ne Petition in Unferm ficinb f)enim.

Loquitur Dr. W. i. B. : ^efet habe idj fchon, ben roer roeife rote
öielten ©ntrourf è" ber Sanbeêmufeumêgefetj < Abfdjaffungê=
Petition gemacht. Seffer geht eë nicht mehr, ber mufe enblidj jum
éructe. SJceine greunbe, bie auf biefem nicht mehr ungewöhnlichen SBege

bem $8unbe§rattj unb ber rabifalen Sßanbe in Sern einê anê 53etn gehen

möchten, nach bem ©prüdjroort: 9Jfan haut ben ©aef unb meint ben Sfel",
roerben fonft ungebulbtg. Sd) roiü baê Dpuê a6er nodjmalê lefen. (Sieêt) :

Confidentieil!" Sft confibentieLX auch noibroenbig? Doch! SBenn fo

ein perfiber 3ikcher ober ein 33ernerf(oben ben ©ntrourf in bie §änbe triegte,
baê roäre jum Kufuf holen. Sllfo roeiter:

@8 tft Shnen befannt, in roelct)' hohem ©rabe bie grage
beê ©ttjeê biefer eibgenüffifchen Anftatt allerorten bie © emü
tber erregt unb rote eine eifrige, ja jum Stljetl erbitterte Diê=
tuffion biefer grage in ben öffentlichen blättern ftattgefun
ben bat." Die erbitterte Diêfttffton ift allerbingê bauptfäcblich hon mir
felbft betrieben morben, aHein baê gebt bie Anbern nicfjtê an.

Siefe ©rregung bauert nocb immer fort." Sft eigentlich
aucb nicht roabr; etnjig bei unë mirb roeiter gemault. 23on gürieb ober
SSern hört man feit SJconaten fein SBort mehr. Daê tft berbädjtig SBenn

nur bie berflijten 3ürcbcr nicbt io ruhig roären; roir probirten hier bocb

aïïeê SJcögliche, fie finb aber abfolut nicbt auf ben Seim ju fübren.

Sie grage bat burcb feinen 93u n b eê b e f cb I u fj ihre
©rlebigung gefunbe n," Spiegelfechterei, nur für ©impel berechnet!
Dafe ber 93unbeêbcfchtufe bom 27. Sunt 1890 mit bem 3. Oftober in Kraft
getreten ift, brauche ich meinen 33rübern oom eibgenöfftfehen SSerein" nicht
an bie Dcaie ju binben, bie fönnen eê felbft auêfinbig machen, roenn eê fte
tntereffirt,
fonbern eê fteben fich bie jroei Scblufen ahmen ber
9î ä t h e gegenüber, roelche mit folcberSSefttmmtbcitunb

Sïo^fr;uf|Er BtuBr ItiEnBriïanïmmt.
SBenn ich Drucferfchroärje hätte einen ganjen Kübel hott unb roaê

fonft noch baju gehört, fo ttjät1 ich eine 3eitung grünben mit bem Dfamen:

Daê getgenblatt". llnb barinnen müfjten alle bie Dinge borfommen, roelche

mich feit etnunbfünfjig Sahren ärgern. ©ê gibt feinen Anftanb mehr!
Ueberatt tft eê gleich, in ber ©tabt unb auf bem Sanb. S<h möchte auê
ber £mut fahren! Ober nein! Daê ift auch nicht ganj comme il faut, unb
bie jungen Sperren roürben ihre SJcafenflemmer fcbön auffetjen. Schon am
Ötmmel finbe ich eê abominabel, bafe matt einen Stern SJenuê heifet, roelcheê

boch eine fehr tieberlicbe 53erion roar. Sluch bie äJcildjftrafee hat fo etroaê,
ich möchte fagen fâuerlicheê. Sßon ben anbern ©ökenbienereien roitt ich gar
nicht reben, bte in ber Aftronomie borfommen. Seba mit bem Sohroan etroa?
Sn ein geîcfjloffeneê 33abefabtnetchen fommen feine Schroäne hinein, nur
©änfe. Aber bie Seba, roaê roirb eê für eine geroefen fein!

Ueberhaupt, roeil ich gerabe beim 93aben bin, ich meine nur in ber

Stinte, io thäte man rooljl baran, roenn fämmtliche Sfîannêbilber roährenb
ber Sommerfaiion bie Openigucfer im 3eughauê abgeben müfeten, roer roeife,

ob fte nicht hom Uetliberg herab Pigiliren. Auch ift eê mir noch nicht er*
roiefen, bafe man in biefer rucfjloien 3eit nicht ©läier erfunben hat, mit
benen man burch bie 93retter fchauen fann. Sch roeife mehr alê etnen jungen
SJcann, unb alte erft recht biele, bte gleich fo einen Krimmftecher faufen

tfjäteit.
®ie ^Regierung, nämlich bie atteroberfte in 33ern, fönnte auch baê

thun, bafe bie £>eloetia längere Aermel tragen mufe auf ben SJcünjen. Auch
ber Kopf auf ben neuen ©olbftücfen tft ju fofett. SBarum feine £mube?
®a rühm' ich ben alten Souiê Philippe mit feinem ehrlichen Seifenfieber=
geficht.

Am atterfünbhafteften geht eê im Ëircuê unb SLtjeater ju. Könnte
man bie SEricotê nicht grün anmalen? Unb roarum mufe in ber Kunftreiteret
immer fdjroarj auf roeife gebrueft fein, ob bie 9ïoffe bon bem ©efchlecht finb,
roelcheê man bei ben £>ütmem föahn heifet? Solche SBörter fönnen mich
nerhôê machen!

Aber jefct fomm' ich auf'ê Sanb! Da ift eê nun gar, bafe man auf
Schritt unb Stritt bie £)änbe ttor'ê ©eftdjt halten mufe. Schon bie Schroetjer-
farte ift ein ©räuel. ©ehört eê fich etroa, bafe bie Sungfrau unb ber äfcönd)
hiebt neben einanber finb unb jroar feit bunberttaufenb Sahren unb ber

SSunbeêrath fieht eê auê feinen genftern uub tagt fein SBort baju. Sßon

fo fehr unter Aufbietung aller Kräfte" Aufbietung aller
Kräfte ift gut; baê roirb ben S3ernern unb greiburgern in bie üfeafe ftechen

gefafjt roorben finb, bafj eine Auêgteicbung ber tief«
geh enbe n D i f f e r e n j e n nicht J u er ro arten ift!" Sft natürlich
S3löbfinn

SBenn ich iefet nur roüfete, roie ich tjier ben SRanf finben fönnte. Sch
habe mir feit Sahren bei ber Söeroerbung um baê Sanbeëmitfeum bie ginger
frumm geichrieben unb bte fchönften patriotifchen ©rgüffe loêgelaffen. Da
ich in biefer ©ingabe auf einmal baê ©egentljeil beroeiie, io fommen bie

fcbofeln Kerle in 33ern unb 3üricb geiotfe unb behaupten, baê fei eine ge=

meine 3?olittf unb gefchehe blofe, roeil bie 93unbeêPerfammlung bie 3Jcittel=

alterliche Sammlung nicht gleich jum Sanbeêmufeum gemacht habe. ©s tft
ficher, bafj bte Zürcher uub S3erner orbtnär genug finb, bie Sache fo auê=

julegen. Der folgenbe «Safe gefällt mir nicht recht, ich mufj ihn ganj lang=
fam lefen. ©iner meiner Kollegen foU bereitê hinter meinem 9îiicfen gefagt
haben, mein ©ntrourf blamire bte ganje Petition, baê ift aber eitel ©ifer=
fucht. SBir begrüfjen auê Poller Ueberjeugung bte Pom
53 u n b e befchloffene Schaffung eineê Sanbeêmufeumê,
aber roir Perroer f en ebenfo entfdjieben ben ©ebanfen
eineê einheitlichen unb auêfdjttefjltdjen S t (j e ê biefer
91 n fta It." SSriHante Sbee im ©runbe genommen! ©troaê füfjn, bte
S3unbeêPâter fchlucfen fie aber bietteidjt boch. ©ê lebe baê Sanbeêmufeum,
roieber mit bem ©ife! SBir pertheilen ben ©i&! Sthctlen ift fonft nicht
gerabe bie Stebhaberet meiner Sßarteigenoffen aber in biefem galle tft ein
©ifeetjen immer noch beffer, alê gar fein ©tk. SBir fetjen baê Sanbeê=
muieum auf biete ©ike, baê ift baê Nichtige! (©türmt iu bie Druderet.)

* *
Die gortiefeung fann bei ber Ablage beê ©ibgcuöiftichen 93eretnë in

SSafel" cingefchett roerben, roo auch Unterfchriften entgegengenommen roerben.

SBer fchnöbe ©teuern jahlen mufe,

Der fott ju folchem ©taatêoerbrufj,
3u folchen Strauerroerfen
ÜJJfit einem ©chnapê fich ftätfen.

* **
©b' ©chroiegermütter man beütdjt,
©ê fet am 9J?orgen ober Slbenb,

Sft Kirfchbaumê beftitttrte grucht
©ar trefflich, felbftberoufjtieinbabenb.

roegen mir fottte auch bie hohle ©äffe fchon längft auê ber Schroeijer»
geicbidjte auêgerottet fein, benn in einer io hohlen ©äffe fann allerlei ge=

fchehen unb bie Sanbjäger hoefen meiftenê fetther im SBirthêhauê. Unb
noch etroaê: Seit roann ift es anftänbig, bafe bie SJiägbe ©ibgenoffen an
einer Sucferfchnur in bie Kammer hinaufjieh'n Unb ba fagt man nur :

Denn eine Dirn' im Schlöffe ift mir bolb ©ê foll einmal unten an mei=

nem genfter fo ein ©ibgenofe flehen bleiben*) Der roirb balb erfahren, ob

ich ihm ein Seil bimmterlaffe. ^her baê Allerichrecflichfte ift im Kanton
SBattiê, roo ein SBafferfall ift, roo auch feine fuhroarme Wich öerjapft roirb.

Sn ben Dörfern tft eê ifanbalôê; Welcher gehen in £>embärmeln,
bie ©ücfel machen auf bem SWift unb bie ©pafeen auf bem Dactjfännel
halbe Stage lang habe ich jugefehen alê ob eë feinen ©ott unb feine

©eredjtigfeit mehr gäbe!
D ©obom, ©obom, ©obom!

*) An ben ©etjer: Dteîeê müffen ©ie mit rother ©chroärje bruefen.

2Ber roirb SStnbtbotft'ê Nachfolger fein?
Die grage macht bem ©entrum 33ein.

3um S3eiipiel ^>err öon ^eeremanu,
Der für baê £>eer titel leiften fann?
ÏNajor oon ©une, ob er'ê roär'?
Auch er fchroärmt fehr fûr'ê SMilitär.
©chorlemer? ©r fann roohl regieren
Unb bie gefchornen Sämmer führen.
Doch roer eë immer roerben mag,
9cie fommt ein SJcann bon folchem ©chlng,
Der Hein, roie SBtnbthotft, non ©eftalt,
Doch grofe au geiftiger ©eroalt.

UrtsltEfmtnggrje&ankett.
SOcit ber ©ebroeijer 9îegierung berhält eë fich roie mit ben ©o!portage=

romanen jebe SBoche eine (9luë=) Sieierung, aber fie ift auch banach.

SBefehalb roerben 93erbrecher eigentlich auëgeliefert? Cb fie in biefem
ober jenem Sanbe bleiben, bor biefeê ober jeueê ©ericfjt fommen g elief er t
ftnb fte immer.

Die Geheimpetition gegen das Landesmuseum
zur Vertheilung an die Bundesversammlung

per 1. April 1U91 bestiinmt.

î Dichtung und Wahrheit. ?»

Motto: 's oM 'ne Petition in unsern, Land herum rnm rum.
'S geht 'nc Petition in unserm Land hcrnm,

l.oquitur Dr. W i. lZ. I Jetzt habe ich schon, den wer weiß wie
dielten Entwurf zu der Landesmuseumsgesetz - Abschasfungs-
Petition gemacht. Besser geht es nicht mehr, der muß endlich zum
Drucke. Meine Freunde, die auf dieiem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
dem Bundesrath und der radikalen Bande in Bern eins ans Bein geben

möchten, nach dem Sprüchwort- Man haut deu Sack uud meint den Esel",
werden sonst ungeduldig. Ich will dos Opus aber nochmals lesen, (Liest) :

..Voniiàtiell!" Ist confidentiel! auch nothwendig? Doch! Wenn so

ein perfider Zürcher oder ein Bernerkloben den Entwurf in die Hände kriegte,
das wäre zum Kukuk holen Also weiter:

Es ist Ihnen bekannt, in welch' hohem Grade die Frage
des Sitzes dieser eidgenössischen Anstalt allerorten die Gemüther

erregt uud wie eine eitrige, ja zum Theil erbitterte
Diskussion dieser Frage in den öffentlichen Blättern stattgefunden

hat." Die erbitterte Diskussion ist allerdings hauptsächlich von mir
selbst betrieben worden, allein das geht die Andern nichts a».

Diese Erregung dauert noch immer fort" Ist eigentlich
auch nicht wahr! einzig bei uus wird weiter gemault. Von Zürich oder

Bern hört man seit Monaten kein Wort mehr. Das tst verdächtig! Wenn
nur die verflixten Zürcher uicht io ruhig wären; wir probirten hier doch

alles Mögliche, sie sind aber absolut nicht auf den Leim zu führen.

Die Frage hat durch keinen Bu n d es b e s ch l u ß ihre
Erledigung gefuude u," Spiegelfechterei, nur für Gimpel berechnet!

Daß der Bundesbeschluß vom 27. Juni 1890 mit dem 3. Oktober in Kraft
getreten ist, brauche ich meinen Brüdern vom eidgenössischen Verein" nicht
an die Nase zu binden, die können es selbst ausfindig machen, wenn es sie

interessirt,

sondern es stehen sich die zwei Schlußnahmen der
Räthe gegenüber, welche mit solcher Bestimmtheit und

Stoßseufzer einer Nieverliandenen.
Wenn ich Druckerschwärze hätte eiueu ganzen Kübel voll uud was

sonst noch dazu gehört, so lhät' ich eine Zeituug gründen mit dem Namen:

Das Feigenblatt". Und darinnen müßten alle die Dinge vorkommen, welche

mich seit einundsüufzig Jahren ärgern. Es gibt keinen Anstand mehr!
Ueberall ist es gleich, in der Stadt und auf dem Land. Ich möchte aus
der Haut fahren! Oder nein! Das ist auch uicht ganz eviuius il kaut, und
die jungen Herren würden ihre Nasenklemmer schön aufsetzen. Schon am
Himmel finde ich es abominabel, daß man einen Stern Venus heißt, welches
doch eine sehr liederliche Person war. Auch die Milchstraße hat so etwas,
ich möchte sagen säuerliches. Vou den andern Götzendienereien will ich gar
nicht reden, die in der Astronomie vorkomme». Leda mit dem Schwan etwa?

In ein geschlossenes Badekabinetchen kommen keine Schwäne hinein, nur
Gänse. Aber die Leda, was wird es für eine gewesen sein!

Ueberhaupt, weil ich gerade beim Baden bin, ich meine nur in der

Tinte, so thäte man wohl daran, wcnn sämmtliche Mannsbilder während
der Sommersaison die Operngucker im Zeughaus abgeben müßten, wer weiß,
ob sie nicht vom Uetliberg herab vigiliren. Auch ist es mir uoch uicht
erwiese», daß man in dieser ruchlosen Zeit uicht Gläser erfuudeu hat, mit
denen man durch die Bretter schauen kann. Ich weiß mehr als einen jungen
Mann, und alte erst recht viele, die gleich io eiueu Krimmstecher kaufen

thäten.
Die Regierung, nämlich die alleroberste in Bern, könnte auch das

thun, daß die Helvetia längere Aermel tragen muß auf den Münzen. Auch
der Kopf auf den neueu Goldstücke» ist zu kokett. Warum keine Haube?
Da rühm' ich den alten Louis Philippe mit seinem ehrlichen Seifensiedergesicht.

Am allermudhaftesten geht es im Circus und Theater zu. Könnte
man die Tricots nicht grün anmalen? Und warum muß in der Kunstreiterei
immer schwarz auf weiß gedruckt sein, ob die Rosse von dem Geschlecht sind,
welches man bei den Hühnern Hahn heißt? Solche Wörter können mich
nervös machen!

Aber jetzt komm' ich auf's Land! Da ist es nun gar, daß man auf
Schritt uud Tritt die Hände vor's Gesicht halten muß. Schon die Schweizerkarte

ist ein Gräuel. Gehört es sich etwa, daß die Jungfrau und der Mönch
dicht neben einander sind und zwar seit hunderttausend Jahren und der

Bundesrath sieht es aus keinen Fenstern nnd sagt kein Wort dazu. Von
so sehr unter Aufbietung aller Kräfte" Ausbietung aller
Kräste ist gut? das wird den Bernern und Freiburgeru iu die Nase stechen

gefaßt worden sind, daß eine Ausgleichung der
tiefgehenden Differenzen nicht zu erwarten ist!" Ist natürlich
Blödsinn

Wenn ich jetzt nur wüßte, wie ich hier den Rank finden könnte. Ich
habe mir seit Jahren bei der Bewerbung um das Landesmuieum die Fiuger
krumni geschrieben und die schönsten patriotischen Ergüsse losgelassen. Da
ich in dieser Eingabe aus einmal das Gegentheil beweiie, so kommen die
schofeln Kerle in Bern und Zürich gewiß und behaupten, das sei eine
gemeine Politik und geschehe bloß, weil die Bundesversammlung die
Mittelalterliche Sammlung nicht gleich zum Landesmuseum gemacht habe. Es ist
sicher, daß die Zürcher und Berner ordinär genug sind, die Sache so

auszulegen. Der folgende Satz gefällt mir nicht recht, ich muß ihn ganz langsam

lesen. Einer meiner Kollegen soll bereits hinter meinem Rücken gesagt
haben, mein Entwurf blamire die ganze Petition, das ist aber eitel Eifersucht.

Wir begrüßen aus voller Ueberzeugung die vom
Bunde beschlossene Schaffung eines Landesmuseums,
aber wir verwerfen ebenso entschieden den Gedanken
eines einheitlichen und ausschließlichen Sitzes dieser
Anstalt." Brillante Idee im Grunde genommen! Etwas kühn, die
Bundesväter schlucken sie aber vielleicht doch. Es lebe das Landesmuseum,
wieder mit dem Sitz! Wir vertheilen den Sitz! Theilen ist sonst nicht
gerade die Liebhaberei meiner Parteigenossen, aber in diesem Falle ist ein
Sitzchen immer noch besser, als gar kein Sitz. Wir setzen das
Landesmuseum auf viele Sitze, das ist das Richtige! (Stürmt iu die Druckerei.)

Die Fortsetzung kann bet der Ablage des Eidgenöisiichen Vereins in
Basel" eingesehen werden, wo anch Unterschriften entgegengenommen werden.

Wer schnöde Steuern zahlen muß,
Der soll zu solchem Staatsverdruß,
Zu solchen Trauerwerken
Mit einem Schnaps sich stärken.

Eh' Schwiegermütter man besucht,

Es sei am Morgen oder Abend.
Ist Kirschbaums destillirte Frucht
Gar trefflich, selbstbewußtseinhabend.

wegen mir sollte auch die hohle Gasse schon längst aus der Schweizergeschichte

ausgerottet sein, denn in einer io hohlen Gasse kaun allerlei
geschehen und die Landjäger hocken meistens seither im Wirthshaus. Und
noch etwas: Seit wann ist es anständig, daß die Mägde Eidgenossen au
einer Zuckerschuur in die Kammer hinaufzieh'n Und da sagt man nur:
Denn eine Dirn' im Schlosse ist mir hold Es soll einmal uuten an meinem

Fenster so ein Eidgenoß stehen bleiben*! Der wird bald erfahren, ob

ich ihm ein Seil hinunterlasse. Aber das Allerschrecklichste ist im Kanton
Wallis, wo ein Wasserfall ist, wo auch keine kuhwarme Milch verzapft wird.

In den Dörfern ist es skandalös; Welcher gehen in Hemdärmeln,
die Gückel machen auf dem Mist uud die Spatzen auf dem Dachkaunel
halbe Tage lang habe ich zugesehen als ob es keinen Gott und keine

Gerechtigkeit mehr gäbe!
O Sodom, Sodom, Sodom!

*) An den Setzer: Dieses müssen Sie mit rother Schwärze drucken.

Windllzorfl's Nachfolger.
Wer wird Windthorst's Nachfolger sein?

Die Frage macht dem Centrum Pein.
Zum Beispiel Herr von Heeremauu,
Der für das Heer viel leisten kann?
Major von Hüne, ob er's wär'?
Auch er schwärmt sehr üir's Militär.
Schorlemer? Er kann wohl regieren
Und die geschornen Lämmer führen.
Doch wer es immer werden mag,
Nie kommt ein Mann von solchem Schlag,
Der klein, wie Wiudthmst, von Gestalt,
Doch groß an geistiger Gewalt.

Nuslieferungsgedanken.
Mit dcr Schweizer Regierung verhält es sich wie mit den Colportageromanen

jede Woche eine (Aus-) Lieicrung, aber sie ist auch danach.

Weßhalb werden Verbrecher eigentlich ausgeliefert? Ob sie in diesem
oder jenem Lande bleiben, vor dieses oder jenes Gericht kommen g elierert
sind sie immer.
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